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Ceratodon conicus (Hampe) Lindb.
Kegel-Hornzahnmoos, Cératodon conique
Charakteristische Merkmale: Ceratodon conicus ist durch folgende Merkmale gut ansprechbar: (1) Peristomzähne
ohne randlichen Saum, gelb bis orange-rötlich, am Grund 21-48 µm breit, gewöhnlich mit 3-5 Trabekeln (= Querleisten,
die die beiden Schenkel der Peristomzähne verbinden) und 5-9 Abschnitten. (2) Kapsel aufrecht bis schwach geneigt,
trocken nur wenig gefurcht. (3) Stämmchen schopfartig beblättert. (4) Pflanzen dicht wachsend, <1 cm hoch. (5)
Blätter +/- eiförmig. (6) Blattrippe in einer auffälligen und langen Grannenspitze austretend. (7) Blattrand bis zur Spitze
zurückgerollt und dort glatt.
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Kantone: Bern, Graubünden, Luzern,
Tessin, Wallis
Naturräume: Jura, Mittelland, Alpen
Schweiz: selten, in den Alpen (Wallis) vor allem in
tieferen Lagen; kollin bis alpin.
Europa: Österreich,
Deutschland, Norwegen, Schweden, Schweiz,
Grossbritannien.
Weltweit: Nordamerika,
Makaronesien (Teneriffa, La Palma), Europa (Türkei),
Nordafrika (Marocco), Zentral- und Südwestasien.
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Ökologie
Lebensraum: an Strassenrändern, Bahndämmen, Weinbergmauern; lichtreich.
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Beschreibung
Pflanzen: in niedrigen, (2-)5-7(-10) mm hohen, dichten, gelbgrünen Rasen. Blättchen feucht wie trocken aufrecht,
unten am Stämmchen klein und angedrückt, oben grösser und aufrecht abstehend, einen kleinen Schopf bildend.
Blätter: breit eilanzettlich, etwas hohl, 0.8-1.3 mm lang, breit zugespitzt. Laminazellen unregelmässig quadratisch,
9-11(-13) µm, am Blattgrund verlängert. Blattrand glatt, bis zur Spitze zurückgerollt. Rippe kräftig, in einer starren
Grannenspitze von variabler Länge (40-600 µm) austretend, im Querschnitt breit flach.
Gametangien und Sporophyten: diözisch. Perichaetialblätter mit langer scheidiger Basis, dünnwandigen, linearen
Zellen und zarter, vor der Spitze erlöschender Rippe. Seta rotorange. Kapsel eiförmig-elliptisch, braunrot, wenig
geneigt bis aufrecht, kaum gekrümmt, stumpf vierkantig. Hals kaum wulstig, nicht oder nur schwach kropfig. Deckel
kegelförmig. Peristomzähne papillös, orangerot, tief zweigeteilt, nicht gesäumt (oder nur sehr schwach bis in halbe
Höhe), trocken oben hakig eingekrümmt. Sporen fast glatt, 10-12 µm.
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Anmerkungen
Bruguéz et Ruiz (2015) beschreiben in der Flora Ibérica für Spanien nur Ceratodon purpureus subsp. purpureus;
ausser zwei sterilen Belegen (welche deshalb zweifelsbehaftet blieben) revidierten sie alle Belege von C. purpureus
subsp. stenocarpus (Synonym: C. corsicus) und C. conicus zu C. purpureus subsp. purpureus. Nieto-Lugilde et al.
(2018b) hingegen finden für Spanien Ceratodon conicus, sprechen diese Sippe ausserdem als Nothospezies 
Ceratodon x conicus an und weisen als das eine Elternteil C. purpureus aus, als das andere die neu beschriebene Art 
Ceratodon amazonum (da nur Pflanzen mit Archegonien gefunden), von C. conicus morphologisch in vielen Fällen
nicht zu unterscheiden. In ihrer molekulargenetischen und morphometrischen Arbeit fokussieren sie auf die
ökologische Variabilität, die eine taxonomische Diversität verschleiere. Ceratodon, innerhalb der Ditrichaceae gut
abgegrenzt, reagiert jedoch innerhalb der Gattung flexibel und äusserst polymorph auf Umgebungsbedingungen und
erweist sich als ein gutes Untersuchungsobjekt für einen Unterscheidungsversuch von Phänotyp und Genotyp.
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Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
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Habitus / trockene Pflanze
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Zellen / Blattbasis
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Zellen / Lamina Querschnitt
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Ähnliche Arten
Ceratodon purpureus subsp. purpureus
Nah verwandt. Ähnliche, doch hochvariable Art, steril nicht sicher abgrenzbar. Belege von sehr trockenen Standorten
lassen sich in letzter Sicherheit nur anhand der Peristomzähne unterscheiden.
Peristom kräftig rot, mit breiten, durchscheinend hellgelben Säumen, Zähne an der Basis (32-)49-60(-75) µm breit, mit
(4-)8-16 Abschnitten und (5-)7-9(-13) Trabekeln (= schenkelverbindende Querleisten), (250-)390-470(-600) µm lang -> 
C. conicus: Peristomzähne blasser, orangerot, meist ohne Saum (selten mit sehr schmalem Saum bis in halbe Höhe),
an der Basis nur (20-)34-42(-48) µm breit, mit (5-)7-9(-12) Abschnitten und (2-)3-5(-7) Trabekeln, (220-)300-380(-490)
µm lang.
Kapsel eiförmig-zylindrisch, ausgereift geneigt bis horizontal, kräftig gefurcht -> C. conicus: Kapsel
eiförmig-ellipsoidisch, ausgereift aufrecht bis geneigt, nur wenig und stumpflich gefurcht.
Spross mit regelmässiger Beblätterung, bis ca. 3 cm hoch -> C. conicus: Spross mit im oberen Teil schopfartig
verdichteter Beblätterung, höchstens 1 cm hoch.
Blätter schmal dreieckig, gekielt, feucht meist zurückgebogen -> C. conicus: Blätter eiförmig, +/- hohl, feucht aufrecht.
Blattrand in der Blattspitze meist mit wenigen Zähnen -> C. conicus: Blattrand in der Blattspitze glatt.
Blattspitze lang und scharf zugespitzt (ca. 15-25°), mit in der Blattspitze endender bis kurz austretender (seltener
bzw. unter sehr trockenen Bedingungen auch bisweilen länger austretender) Blattrippe -> C. conicus: Blattspitze
breiter zugespitzt (ca. 30-50°), mit deutlich und in unterschiedlichen Längen grannenartig austretender Rippe.
Laminazellen in der Blattmitte meist regelmässig quadratisch, teils breiter als lang -> C. conicus: Laminazellen in der
Blattmitte hingegen eher unregelmässig isodiametrisch, oft länger als breit.
Blattrippe im Querschnitt halbrund, oft mit zwei Stereidenbändern -> C. conicus: Blattrippe breiter und flacher
(Querschnitt), das ventrale Stereidenband in den oberen Schopfblättchen deutlich reduziert, in den unteren
Sprossblättchen ganz fehlend.
Ceratodon purpureus subsp. stenocarpus
Kapseln ausgereift und trocken ähnlich aufrecht bis leicht geneigt, nicht kropfig, nur schwach gefurcht.
Bisher nicht in der Schweiz angetroffen, doch als Sippe montaner tropisch- bis subtropischer Gebiete auch für
Südeuropa (F, P, I) gemeldet. Morphologisch zwischen C. purpureus subsp. purpureus und C. conicus anzusiedeln
und ebenso erst anhand der Peristomzähne definitiv zuzuordnen.
Kapsel zylindrisch, gekrümmt -> C. conicus: Kapsel eiförmig-ellipsoidisch, wenig gekrümmt.
Peristomzähne blass orange gelblich-rot, mit schmalen hellen Säumen (selten auch ohne Saum) und bis fast zum
Grund geteilt, (260-)340-410(-760) µm lang -> C. conicus: Peristomzähne orange-rot, ohne Saum,
(220-)300-380(-490) µm lang.
Blätter schmal dreieckig -> C. conicus: Blätter eilanzettlich.
Blattspitze lang und sehr scharf zugespitzt (ca. 10-20°), grob gezähnt -> C. conicus: Blattspitze breiter zugespitzt (ca.
30-50°), nicht gezähnt, grannenspitzig.
Blattrippe in der Blattspitze endend oder kurz austretend (an sehr trockenen Standorten bisweilen auch länger
austretend), im Querschnitt halbrund, mit zwei Stereidenbändern -> C. conicus: Blattrippe immer als +/- lange Granne
austretend, im Querschnitt breiter und flacher, das ventrale Stereidenband in den Schopfblättchen deutlich reduziert,
in den Sprossblättchen fehlend.
Laminazellen in der Blattmitte regelmässig quadratisch -> C. conicus: Laminazellen in der Blattmitte unregelmässig
isodiametrisch.
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